
CHAM. Nicht ausgereicht haben am
vergangenen Sonntag die Sitzplätze in
der Klosterkirche Maria Hilf beim Ad-
ventssingen der Chorgemeinschaft
Cham und noch viele Konzertbesu-
cher ließen sich stehend hineinneh-
men in das Wunder der Weihnacht
mit besinnlicher Musik und Gesang.
Anschließend stärkte sich eine Viel-
zahl der Zuhörer bei Punsch und Plätz-
chen im Hof des Redemptoristenklos-
ters. Trockenes Wetter und eine wär-
mende Feuerstelle sorgten für eine hei-
melige Atmosphäre und so öffneten
viele gern ihren Geldbeutel zugunsten
der Klosterkirche. Den Erlös dieses

Punschverkaufes hat die Chorgemein-
schaft mit Spenden aus dem Advents-
singen aufgestockt.

Am Donnerstag überreichten Chor-
leiterin Sonja Steinkirchner, Petra Ku-
chenreuter und Evi Dreher Pater Peter
Renju einen Scheck über 500 Euro.
Nach Aussagen von Pater Renju wird
das Geld für die Erneuerung der Laut-
sprecheranlage verwendet.

Aufgrund des großen Erfolges ist
ein erneutes Adventssingen dieser Art
für das kommende Jahr schon ins Au-
ge gefasst.

Das nächste Mal in der Öffentlich-
keit präsentiert sich die Chorgemein-
schaft Cham am Freitag, 6. Januar, um
17 Uhr in der Spitalkirche Cham mit
einem klassischen Weihnachtskon-
zert mit Pastoralmesse und weih-
nachtlichen Gesängen, bei dem das
„Pastores“, der ChamerWeihnachtsge-
sang, nicht fehlen darf.

Erlös für Klosterkirche
SPENDEChorgemeinschaft
überreicht 500 Euro für die
Erneuerung der Lautspre-
cheranlage.

Chorleiterin Sonja Steinkirchner, Petra Kuchenreuter und Evi Dreher überreich-
ten Pater Peter Renju einen Scheck über 500 Euro.

ürmich bedeutet
Weihnachten, dass

nicht so viele Fußball-
spiele sind und ich des-
halbmehr zuhause sein
kann. Das sagte vor kur-
zemmeineNichte zu
mir. Und eineMutter
sagtmir: „Fürmich be-
deutetWeihnachten an
vieles denken, kochen…“.
Für andere bedeutet
Weihnachten: das erste
Mal an diesem Fest allei-
ne sein, ohne den gelieb-
tenMenschen, von dem
manAbschied nehmen
musste. Und für nicht
wenigeMenschen bedeutet es, Dienste
für andere zu tun: imKrankenhaus, in
Heimen und anderen Einrichtungen.

Das alles istmit vielen Gefühlen
verbunden: Freude, Trauer, Hoffnung.
Weihnachten ruft in uns auch eine tie-
fe Sehnsuchtwach – nach Frieden,
nach Ruhe, nachAngenommen sein,
nachGemeinschaft und vielemmehr.
Der Theologe Karl Rahner schreibt:
„Weihnachten istmehr als ein biss-
chen tröstliche Stimmung. Auf das
Kind, auf das eine Kind kommt es an
diesemTage, in dieser HeiligenNacht
an. –Auf den SohnGottes, derMensch
wurde…Alles andere an diesem Fest
lebt davon – oder stirbt…Weihnach-
ten heißt: ER ist gekommen, ER hat die
Nacht hell gemacht…“DieseWorte be-
gleitenmich seit einiger Zeit.

Was bedeutetmirWeihnachten? Es
ist fürmich eine Zeit, in der ich dem
Geheimnis nachspüren kann, dass der
große Gott ein kleines Kind geworden
ist, der Starke schwach geworden ist.
MitWorten ist nicht zu fassen, was
nur dasHerz begreifen kann – , weil
das alles aus Liebe geschieht.

Im Laufe der Jahre komme ich
mehr undmehr ins Staunen darüber,

F dasswir Christen an
einenGott glauben dür-
fen, der unsMenschen so
nahe gekommen ist. Ein
Gott, der einer von uns
geworden ist.Martin Lu-
ther sagt es so: „Gott
wird, was ich bin –
Mensch!“Gerade in die-
sen Tagen sindwir auf-
merksam für die Nöte
undUnmenschlichkei-
ten, die uns in der nahen
Umgebung und in den
Berichten aus allerWelt
begegnen.Was für eine
tiefe Botschaft ist es, dass
genau da hinein Gott

sagt: Ich bin einer von Euch, gehe alle
dieseWegemit. Er lädt uns ein, selbst
mehrMensch zuwerden,menschli-
chermiteinander umzugehen.

Weihnachten bedeutet für jeden
einzelnenMenschen, für uns allemit-
einander: Genau da, woDu schwach
bist, wo es in Dir aussieht wie in
einem Stall, genau dahineinwill Gott
kommen undDir neueHoffnung
schenken.

Weihnachten bedeutet für glauben-
deMenschen:Was auch immerDu an
diesen Festtagen tust und denkst, Gott
istmit Dir, will Dir begegnenmitten
unter denMenschen, gerade in den Ar-
men und Schwachen.

Weihnachten bedeutet: Das Licht
hatmehr recht als alle Finsternis. Du
darfst vertrauen, auchwennDu durch
manche bitteren Enttäuschungen vor-
sichtig geworden bist.

Ichwünsche Ihnen, dassWeih-
nachten 2011 eine Trostbotschaft für
Sie bringt! Lassen Sie sich in diesen Ta-
gen von demKind in der Krippe an-
schauen und berühren. Dannwerden
Sie entdecken, was Gott Ihnen zusa-
genmag. Ein frohes und gesegnetes
Weihnachtsfest!

WasWeihnachten bedeutet
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GOTT UND DIE WELT
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VON SCHWESTER
ERIKAWIMMER,

Geistliches Zentrum
der Redemptoristen

CHAM.Mit einem Bläserstück eröffnete
der Posaunenchor der Evangelisch-
Lutherischen Pfarrgemeinde die Pati-
entenweihnachtsfeier im Chamer
Kreiskrankenhaus. Pfarrerin Charlotte
Peschke hieß die vielen Gläubigen
willkommen und stellte ihren Co-Ze-
lebranten, Pater Bernhard Bossert aus
demRedemptoristenkloster, vor.

Neben Dr. Hubert Zahnweh, ärztli-
cher Direktor und Chefarzt der Inne-
ren, und dem Prokuristen Manfred
Peintinger ließen sich Mitglieder der
Ärzteschaft, der Verwaltung sowie
Pflegepersonal und mehrere Patienten
die Teilnahme an der alljährlichen Pa-
tientenweihnacht nicht entgehen.
Auch Vizelandrat Michael Dankerl
und Bürgermeisterin Karin Bucher
waren in die weihnachtlich ge-
schmückte Hauskapelle mit ihrer
Krippe gekommen. Die beiden Stadt-
pfarrer aus den Pfarreien St. Jakob und
St. Josef, Dieter Zinecker und Dr. Kazi-
mierz Pajor, nahmen ebenfalls an der
ökumenischen Feier teil.

Damit auch wirklich alle Patienten
im Haus an dieser christlichen Weih-
nachtsfeier mit ihren Botschaften teil-
haben konnten, wurde die Feierstunde
kurzerhand via Fernsehen auf die Bild-
schirme in den Patientenzimmern
übertragen. Gemeinsame Gebete und
gemeinsamer Gesang wechselten sich
ab, dazwischen Lesungen aus Apostel-
briefen, das Evangelium und eine An-
sprache von Pater Bossert. Darin
spricht er zu den Patienten, gibt ihnen
Zuversicht und spendet Trost. Nach
Fürbitten und einem gemeinsam gebe-
teten „Vaterunser“ erteilten die beiden
Geistlichen den weihnachtlichen Se-
gen an Gläubige in der Kapelle und in
den Zimmern des Krankenhauses. Mit
einem weiteren Bläserstück beendete
der Posaunenchor den kirchlichen Teil
derWeihnachtsfeier.

Begleitet von Ärzten und Klinik-
mitarbeitern besuchten die Geistli-
chen beider Konfessionen sowie Karin
Bucher undMichael Dankerl die Kran-
ken. Mit einem kleinen Geschenk und
persönlichenWorten gaben sie den Pa-
tientenMut und trösteten sie, weil vie-
le Patienten Weihnachten abseits ih-
rer gewohnten Umgebung im Kran-
kenhaus verbringenmüssen. (cki)

Zuversicht und Trost
SEGENWeihnachtsfeier in der
Hauskapelle im Chamer
Krankenhaus

Gesegnete Weihnachten wünschen stellvertretender Landrat Michael Dankerl,
Stadtpfarrer Kazimierz Pajor, St. Josef, Pfarrerin Charlotte Peschke von der
evangelischen Kirchengemeinde und Stadtpfarrer Dieter Zinecker, St. Jakob.
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KURZ NOTIERT

Gastwirtin beleidigt
CHAM. Zu einer Beleidigung kam es am
Freitag gegen 2.15 Uhr vor einem Lo-
kal in der Oberen Regenstraße in
Cham.Nachdem zweiMänner, ein 29-
jähriger Rodinger und ein 22-jähriger
Chamer, stark alkoholisiert aus einem
Lokal verwiesenwurden, beleidigten
sie die Gastwirtinmit unflätigenAus-
drücken. Der Rodinger versuchte zu-
dem auf den Türsteher einzuschlagen,
was ihm aberwegen seiner Alkoholi-
sierung nicht gelang.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Auffahrer betrunken
CHAM. Erheblich betrunkenwar am
Donnerstag gegen 18 Uhr ein 23-jähri-
ger Autofahrer aus Cham. Eine 60-jäh-
rige Chamerinwarmit ihremAuto der
Marke Peugeot stadtauswärts unter-
wegs. An der Ampel in der Rachelstra-
ßemusste sie verkehrsbedingt anhal-
ten. Dies übersah der nachfolgende
Fahrer eines Skoda und fuhr auf. Bei
der Unfallaufnahme stellte die Polizei
die Alkoholsierung des 23-Jährigen
fest. Einem positivenAlkotest folgte
nach Rücksprachemit der Staatsan-
waltschaft eine Blutentnahme im
Krankenhaus und die Sicherstellung
des Führerscheins. DenGesamtsach-
schaden schätzt die Polizei auf 600
Euro. Verletzt wurde niemand.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vorfahrt missachtet
CHAM.Rund 5000 Euro Sachschaden
entstanden bei einemVerkehrsunfall,
der sich amDonnerstag gegen 18.50
Uhr imKreisverkehr beimKnoten
Cham-Süd ereignete. Ein polnischer
Staatsangehöriger fuhr aus Richtung
Straubing kommendmit seinemVW
Golf in denKreisverkehr ein undmiss-
achtete dabei die Vorfahrt eines Ford,
der von einem 45-jährigen Schorn-
dorfer gesteuert wurde. Beide Autolen-
ker blieben unverletzt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schlafenden bestohlen
CHAM.Von zwei unbekanntenMänner
wurde amDonnerstag zwischen 3.45
und 4Uhr ein 29-jährigerMann aus
Roding bestohlen. Er gab bei der Poli-
zei an, in der Rodinger Straße beim
Hintereingang eines Lokals in seinem
Auto, einemVolvo, geschlafen zu ha-
ben. Erwurdewach, als Türen aufge-
rissenwurden. Die beidenUnbekann-
ten entwendeten aus dem Fahrzeug
eineWildlederjacke, eine Armband-
uhr, das Handy,Marke Ericsson, sowie
die Geldbörsemit diversen Ausweis-
papieren und Scheckkarten sowie et-
wa 500 Euro Bargeld. Der Gesamtscha-
den beläuft sich auf etwa 900 Euro.

CHAM. Landrat Franz Löffler und Bun-
destagsabgeordneter Karl Holmeier
bedankten sich am Freitagmittag für
die gute Zusammenarbeit und
wünschten der Polizeiinspektion
Cham frohe Weihnachten. Inspekti-
onsleiter Ludwig Haas freute sich über
den Besuch der Politiker. „Man sieht
hier die Wertschätzung für unsere Ar-
beit“, sagte Haas, der die sehr gute Ko-
operation mit dem Landratsamt und
denGemeinden lobte.

Bei Kaffee und Stollen informierte
Haas die Politiker über die Entwick-
lung im Jahr 2011. Die Zahl der Ver-
kehrsunfälle sei etwas gestiegen, je-
dochmit weniger Verkehrstoten, auch
wenn in den vergangenen vier Wo-
chen gleich zwei Tote bei Verkehrsun-

fällen zu verzeichnen gewesen seien.
Lobenswert sei jedoch, dass die Stafta-
ten sehr zurückgegangen seien. Hol-
meier und Löffler wollten wissen, an
was dies gelegen habe. „Unsere guten
Kunden sind zur Zeit eingesperrt“, er-
klärt Haas schmunzelnd. Sonst gab es
2011 keine großartigen Ereignisse.

Auch lobte Haas die gute Zusam-
menarbeit der fünf Dienststellen.
Haas, der am 27. Februar seinen letz-
ten Arbeitstag hat, freut sich, seinem
Nachfolger eine innen und außen re-
novierte Dienststelle übergeben zu
können.Mit insgesamt zehnDienstau-
tos haben die Beamten auch die Mög-
lichkeit, immer präsent zu sein. „Das
gute Empfinden, dass im Landkreis
Cham gute Sicherheit herrscht, haben
die Leute auch“, sagte Holmeier. Für
die Beamten, die an den Weihnachts-
feiertagen Dienst auf der Inspektion
haben, hatte Holmeier Plätzchen mit-
gebracht. (cci)

MehrUnfälle,
weniger Straftaten
WEIHNACHTSBESUCH Politiker
bedankten sich am Freitag
bei der Polizei.

Landrat Franz Löffler und Karl Holmeier besuchten den Leiter der Polizei-
inspektion Cham, Ludwig Haas. Foto: cci
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